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Réglementes toll foweit als irgend tunlich das Vertrauen treten. So
Sind wir für das Selbftbeftimmungsrecht der Familie, der Gemeinde,
des Kantons, der Landfchaft, der nationalen und religiöfen Minderheiten.

Alles felbftverftändlich innerhalb der Grenzen des Gemein-
fchaftslebens. Aber diefes foil ja das Einzelleben erlöfen. Sozialismus
ift Freiheit. Leonhard Ragaz.

Selma Lagerlöf.
Ueber Selma Lagerlöf ill zu ihrem Flinfchied Vieles und darunter

Vortreffliches gefchrieben worden, und es ill nicht nötig, diefe Fülle
noch zu vermehren. Freilich hätte über fie, wie über Bergfon und
andere, längft ein Auffatz in den „Neuen Wegen" flehen follen. Denn
fie hat im Leben des Redaktors wie feiner Familie und eines Teils
feiner Freunde keine kleine Rolle gefpielt. Die Werke diefer Frau bilden
einen Teil des Goldreichtums feines Lebens. Er ift von einem tiefen
Gefühl der Dankbarkeit dafür erfüllt, daß Gott der Welt diefe Frau
gegeben hat.

Da es mir unmöglich ill, in der notwendigen Kürze etwas Voll-
ftändiges über Sie zu fagen, fo möchte ich nur einige Züge aus ihrem
Werke hervorheben, die mir immer als befonders wertvoll erfchienen

find.
Da ill einmal die Art, wie Sie Chriftus verkündet. Hier ift kein

Dogma, keine Theologie, keine fromme Sprache und Gebärde; alles
bleibt weltlich, auch in den „Chriftuslegenden" und in „Jerufalem";
aber gerade aus diefer weltlichen Form tritt uns Chriftus in feiner
Wahrheit mit ganz eigenartiger Realität und Eindringlichkeit entgegen.
Ich möchte annehmen, daß diefe große und tiefe Seele noch mehr über
Chriftus hätte fagen können, daß aber etwas wie eine heilige Scheu Sie

davon abgehalten hat. Sie hat es an dem zarten Hinweis ohne Worte
genügen laffen und gerade dadurch mehr gefagt, als wenn fie — mehr
gefagt hätte. Sie hat das Evangelium als „Legende" verkündigt, nicht
nur in den „Chriftuslegenden", fondern in ihrem ganzen Werke, aber
Sie hat es damit wirkfamer verkündigt als zahllofe Predigten.

Als Zweites ift mir ftets die zentrale Verkündigung aufgefallen, die
wunderbar durch ihr ganzes Werk geht, mir aber, außer in den
„Chriftuslegenden", befonders in „Jerufalem" und „Niels Holgerfons Reife
mit den Wildgänfen" entgegengetreten ift: „Handle recht — fo wie du
es für recht halten mußt — unter allen Umftänden, auch wenn alles
zum Gegenteil zu raten fcheint, und es wird recht werden." Man
mag das „Optimismus" nennen, aber diefer „Optimismus" weht wie
herzerquickende Luft von den Bergen Gottes her in die peffimiftifch
vergiftete Atmofphäre unferer Zeit hinein.

Ich habe anderwärts darauf hingewiefen, wie vielleicht gerade ihr
geliebtes Vaterland und der ganze Norden, deffen echte Tochter fie ift,
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den rettenden Weg gegangen wären, wenn fie diefer Wahrheit ihrer
großen Seherin gehorcht hätten. Aber was von Schweden und vom
ganzen Norden gilt, das gilt ebenfofehr von den andern Völkern und
nicht zum wenigften von der Schweiz. Wenn diefe Wahrheit wirkfam
über der Gefchichte der letzten Zeiten geftanden wäre, dann hätte die
Welt heute ein anderes Ausfehen.

Ich füge als Drittes hinzu, daß diefe heroifch gefinnte und geartete
Frau auch mit der ganzen Wärme ihres Starken Herzens für die Sache
des Friedens eingetreten ift. Sie wahrhaftig hat den Nobelpreis nicht
unverdient erhalten. Sie hat aber auch, auf ihre Weife, fchon die ganze
Gefahr erkannt, die von der Vergötzung des Staates her drohte. Ihre
Seele war wie ein tiefer nordifcher See, worin fich Gottes Himmel
widerfpiegelt. Wie ein folcher See ohne Worte den irdifchen Himmel
widerfpiegelt, fo find alle ihre Worte nur eine Widerfpiegelung des
Himmels der Wahrheit Gottes.

Es ill vielleicht eine Gunft gewefen, daß diefe Frau fcheiden durfte,
bevor ihr Herz das erleben mußte, was nun gefchehen ift und
gefchieht. Aber auf der anderen Seite liegt nun eine tiefe Tragik auf
ihrem fonft fo hellen Leben — hell freilich nur nach der Art des nordifchen

Sees. Aber vielleicht gehört zum Wefen des Sehers und der
Seherin die Tragik. Vielleicht auch erhöht fie die Segenskraft und
ewige Jugend ihrer Geftalt und ihres Werkes. Leonhard Ragaz.

Pfarrer Ernst Etter zum 70. Geburtstag.
Am 9. April hat in Goldach am Bodenfee, wo er feit feinem Rücktritt

aus dem Pfarramt feinen ftillen, aber ftets arbeitserfüllten Wohnfitz

hat, einer von den beften Menfchen, Schweizern und Chriften, die
ich kenne, Seinen Siebzigsten Geburtstag gefeiert. Pfarrer Etter ift feit
vielen Jahren einer der eifrigften und verftändnisvollften Lefer der
„Neuen Wege" gewefen, der dem Redaktor manches ftärkende Wort
zugerufen hat, und einer der treueften Vertreter der Sache, der auch
die „Neuen Wege" dienen. Er ift zwar feiten, wenn überhaupt je, in
den Vordergrund getreten, aber er hat im Hintergrund unfere Sache

um fo ernfthafter auf der Seele getragen.
Es ift hier gottlob kein Nekrolog zu fchreiben. Darum braucht

nicht der Verfuch gemacht zu werden, eine Gefamtdarftellung von
Pfarrer Etters Perfönlichkeit und Wirken zu geben. Ich möchte nur
Einiges hervorheben, was gerade bei diefem Anlaß befondere Bedeutung

bekommt.
Ich habe ihn, um damit zu beginnen, einen unferer beften Schweizer

genannt. In der Tat gehörte er zu jenen Menfchen, deren Vorhandenfein
unfere Schweiz trägt- Tief hat er Berufung und Schickfal, wie

Tun und Laffen unferes Volkes im Herzen bewegt. Er ill im bellen,
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